
Es scheinen drei gleich grosse dunkle, rahmengleiche Strukturen zu sein, die sich dem Besucher

auf seinem Weg durch das Kunsthaus präsentieren. Was sich auf den ersten Blick als kubenartige

Module auf der Wand präsentiert, zeigt sich erst beim Umrunden der Arbeit in seiner ganzen 

Dimension.

Verena Thürkauf bespielt mit ihrer Arbeit zwei Räume. Die drei Module aus dunklem Pressspan

scheinen durch die Wand hindurchzugehen, an denen sie aufgehängt sind, und sich auf der anderen

Seite fortzuschreiben. Die markante Position der einzelnen Module, die einen Blick von oben nach

unten oder in die andere Richtung der Objekte zulassen, resultieren aus der horizontalen Ausrichtung

auf der gleichen Linie und das unterschiedliche Abdrehen auf jeweils einem festen Aufhängepunkt.

Zugleich bieten die Module dem Betrachter die Möglichkeit des Ein- und Ausblicks, lassen Freiräume

für das Sehen, statt ihn mit geschlossenen Kuben zu konfrontieren.

Seit den 1980er Jahren konzentriert sich Verena Thürkauf vermehrt auf die Gattung Zeichnung und

auf Sprache, der sie auch eine körperliche Komponente beifügt; Bewegungen, Gesten werden auf

das Blatt oder in installative Arbeiten gebracht. Ihre Installationen und Interventionen sind nicht weit

davon entfernt zu sehen: Immerhin bleibt es nach wie vor die physische Erlebbarkeit von 

geometrischen Formen und deren Volumina, aber auch von Worten, von Sprache, die sie oft in

Objkete überführt. Dies macht das Faszinosum ihrer Arbeiten aus: nicht das nüchterne Denken

über die Dinge ist ihr wichtig, sondern das Erlebbarmachen derselben.
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DREI MODULE, 2012
Graues MDF, je 2-teilig à 40 x 40 x 45 cm
Installation für 2 Räume
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